
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

    
            

  

 

 

  

  
 

 

 
 

 

Errbreccht unnd Teestammentssgesttaltunng 

Herrr, in deine HHände sei Anfnfang und Ennde,  
sei aalles gelegt. (Psalm 90,11) 

„Mitten im Leben sind wwir vom Tod umfangen“ 
heißßt es in eineem mittelaltterlichen Kirrchenlied. UUn-
abhängig vom AAlter ist der Tod ein ständiger Begleei-
ter des Lebenss, der uns in Krankheiit oder Unffall 
auchh plötzlich und ohne Vorbereituung begegneen 
kannn. Damit Siee sicher seinn können, ddass Ihr Nacch-
lass nach Ihremm Tod in Ihreem Sinne inn die richtigeen 
Hännde gelangt, sollten Sie frühzeitig ffestlegen, wwas 
dammit gescheheen soll. 

Nacchlassregelung ohne einn Testamentt 
Sofeern nichts anderes testtamentarischh geregelt ist, 
trittt nach dem  Tod des Erblassers diie gesetzlichhe 
Erbffolge ein. In erster LLinie erbenn Ehepartneer, 
Kindder und Ennkelkinder. Sind keinee Kinder dda, 
schließen sich je nach Verwwandtschafttsgrad die üüb-
rigen Angehörigen an (Elttern, Geschwister, dereen 
Kindder usw.) EEntsprechend Höhe dees Vermögeens 
und Verwandtschaftsgrad wwerden falleen Erbschaftts-
steuuern an. Sinnd keine Verrwandte vorhanden, fäällt 
das  Erbe an den Staat als nnachrangigeer gesetzlichher 
Erbee. 

Nachlassregeelung mit einnem Testamment 
Inn einem Tesstament könnnen Sie nacch Ihrem WWillen 
unnd unabhänngig von derr gesetzlicheen Erbfolge ent-
sccheiden, weer was und unter welchen Umstännden 
auus Ihrem Veermögen bekkommen soll. Neben Peerso-
neen können SSie auch gemmeinnützigee Organisatioonen 
unnd Stiftungeen zu Erbenn einsetzen oder mit eiinem 
Veermächtnis bedenken.. Da diese von der Erb-
scchaftssteuerr befreit sind kommt ihr Erbe oder 
Veermächtnis ohne Abzügge sozialen Zwecken zuu Gu-
tee. Achtung! Bedenkenn Sie, dass auch bei eiinem 
annderslautenden Testamment bestimmmte Persoonen 
eiinen Anspruuch auf den Pflichtteil haben. Eheppart-
neer, Kinder uund Enkelkinnder sind „ppflichtteilberrech-
tiggt“. Der Pfliichtteilsbereechtigte erbtt zwar nichtt und 
ist somit aucch nicht am Nachlass beteiligt, er kkann 
abber von denn Erben die Zahlung einnes Geldbettrags 
inn Höhe der HHälfte des ggesetzlichenn Erbteils verlan-
geen. Grundsäätzlich unterrscheidet mman zwischen ei-
neem Einzelteestament uund einem gemeinschaaftli-
chhen Testamment. Beim Einzeltestaament trifft der 
Errblasser alleine die EEntscheidunng über seeinen 
Nachlass. Eheepartner wäählen häufigg das 
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gemeinschaftliche Testament, das auch „Berliner 
„Testament“ oder Ehegattentestament“ genannt 
wird. In diesem setzen sich die Partner gegenseitig 
zu Alleinerben ein und bestimmen zum Beispiel, 
dass die Kinder erst nach dem Tod des letztverster-
benden Ehepartners erben sollen. Das gemeinsame 
Testament muss von einem Ehepartner handschrift-
lich geschrieben und von beiden Partnern mit Ort 
und Datum unterschrieben werden,- das gilt auch 
für jede Änderung im Testament. Achtung! Pflicht-
anteilansprüche bleiben erhalten. Ein gemeinschaft-
liches Testament ist nach dem Tod regelmäßig für 
den überlebenden Ehegatten bindend und lässt sich 
nicht ohne weiteres ändern. Informieren Sie sich 
hierzu vor Erstellung bei einem Fachanwalt für Erb-
recht oder Notar. 

Der Erbvertrag 
Wenn Sie jemandem bereits zu Lebzeiten gut versor-
gen wollen, können Sie dies mit einem Erbvertrag tun. 
Der Erbvertrag ist eine notarielle Vereinbarung zwi-
schen zwei oder mehreren Personen. Anders als ein 
Testament, das Sie jederzeit alleine ändern können, 
kann dieser Vertrag nur gemeinschaftlich geschlossen 
und geändert werden. Dies muss vor einem Notar ge-
schehen. Die Vorsorge mit einem Erbvertrag ist be-
sonders sinnvoll für nichteheliche Lebensgemein-
schaften, da er Partner absichern kann, die von der 
gesetzlichen Erbfolge ausgeschlossen sind. 

Das Erbe 
Im Testament muss eindeutig formuliert sein, wer 
Erbe ist. Sie können eine oder mehrere Personen 
oder auch gemeinnützige, beispielsweise caritative 
Organisationen benennen. Ein Erbe umfasst das 
ganze Vermögen, also auch offenen Rechnungen 
oder Schulden. Bei mehreren Erben können Sie die 
Erbanteile bestimmen. Sollten Sie nichts festlegen, 
so gelten bei der Aufteilung des Nachlasses an die 
Erben die gesetzlich festgelegten Anteile. 

Das Vermächtnis 
Wollen Sie Gegenstände oder Geldbeträge einzel-
nen Personen oder Organisationen zuwenden, kön-
nen Sie im Testament ein Vermächtnis anordnen. 
Die Vermächtnisnehmer haben einen Anspruch 
darauf, von den Erben das aus dem Nachlass zu 
erhalten, was Ihnen vermacht wurde. Mit einem 
Vermächtnis können bestimmte Bedingungen 
(Rechte, Pflichten) verknüpft werden.  Beispiel: „Ich 
vermache meinem Freund, Herrn Becker, meinen 
Oldtimer unter der Bedingung, dass er sich um mein 
Grab kümmert.“, oder „Ich vermache dem Caritas-

verband im Erzbistum Berlin e.V. eine Summe 
von … mit der Auflage, die Mittel für die Unterstüt-
zung von Projekten für benachteiligte Kinder zu 
verwenden.“ 

Das eigenhändige Testament muss komplett hand-
schriftlich verfasst, mit Datum und Ort der Nieder-
schrift versehen und mit Vor- und Zunamen unter-
schrieben sein. Auch Änderungen und Ergänzungen 
müssen handschriftlich angefügt und mit aktuellem 
Ort und Datum versehen werden. Eigenhändige 
Testamente müssen klar und eindeutig formuliert 
sein, sonst können sie juristisch anfechtbar sein. Im 
Zweifelsfall ist es sicherer, ein eigenhändiges Tes-
tament von einem Fachanwalt für Erbrecht oder ei-
nem Notar prüfen zu lassen und es beim Amtsge-
richt in Verwaltung zu geben. Das Amtsgericht leitet 
die Meldung an das Zentrale Testamentsregister 
(ZTR) weiter. So ist sichergestellt, dass Ihr Testa-
ment gefunden wird. Die Kosten für die amtliche 
Verwahrung betragen unabhängig von der Höhe 
des Vermögens 75,-Euro. Wichtig: Informieren Sie 
eine Person Ihres Vertrauens, wo Ihr Testament 
hinterlegt ist. Jeder ist verpflichtet ein gefundenes 
Testament (unabhängig vom Inhalt) sofort beim 
Nachlassgericht einzureichen! 

Bei einem notariellen Testament verfasst der Notar 
das Testament nach Ihren Wünschen und gibt es 
zur amtlichen Verwahrung an das zuständige Nach-
lass- oder Amtsgericht. Dieses informiert das ZTR. 
Erläutern Sie Ihrem Notar, was Ihnen wichtig ist, 
was Sie wem vermachen möchten und fragen Sie 
nach den Kosten für Beratung und Testament. Jeder 
Notar ist verpflichtet, Sie zu beraten. Auch in steu-
erlichen Fragen kann er Ihnen weiterhelfen. Die 
Gebührensätze für ein notarielles Testament sind in 
der „GNotKG-Gebührentabelle-B“ festgelegt und 
richten sich nach dem Wert Ihres Vermögens. 

Durch Ihr Testament können Sie auch unsere Arbeit 
für Menschen in Not unterstützen. Benötigen Sie 
weitere Informationen? Gerne sind wir für Sie da: 
Caritasverband für das Erzbistum Berlin e.V. 
Jutta Windeck ( Beauftragte für Vorsorge im Alter) 
Residenzstr. 90, 13409 Berlin 
Tel.: 030 666 33 11 44;  j.windeck@caritas-berlin.de 
Wir danken der CaritasStiftung im Erzbistum Köln für das freundli-
che Zurverfügungstellen von Texten, der KNA für das Foto sowie 
RA T.v.Kiedrowski für wertvolle Hinweise.  
Stand November 2017 
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